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Bemerkungen ZUr « Radical Theolö y
W Fın «radikalesy Litat Y ossarian beschloß, das Ihema wechseln:

« Jetzt schweifst du ber VO Gegenstand ab», be-
Der Thanksgiving Day kam un: Qing, ohne merkte diplomatisch. «Ich für jedes Uuc
WwAas Besonderes geschah, während Y ossarıan das du mır NENNST, wofür ich dankbar se1n sollte,
noch 1m Krankenhaus Jag Das einz1g cChHhiechte kann ich dir Wwe1 ECENNECN, ber die ich unglücklich
e1wr der tTuthannZMittagessen, und ben sein muß.»
das WT recht gut Es wWwWAar das vernünftigste Thanks- «Dann se1 jedenfalls dankbar dafür, daß du mich
o1ving, das Je erlebt hatte, und legte einen he1- hast», beharrte S1e eigensinnig.
ligen Eid ab, in Zukunft jeden Thanksgiving Day «MDas bin ich doch auch, Liebling. ber ich bin
1m klösterlichen Schutz eines Krankenhauses eben, Z Teufel, glücklich und unglücklich,
verbringen. och tTAC seinen heiligen Eid ich nicht uch Dor1 Duz wieder en kann oder
schon 1im nächsten Jahr, als dessen den est- die hundert anderen Mädchen und Frauen, die ich

in meinem kurzen Leben sehen und en un:! m1ttag 1n einem Hotelzimmer in geistreichen Gesprä-
hen mMi1t Leutnant Scheißkopfs Frau verbrachte, denen ich irgendwann uch einmal 1Ns ett gehendie dieser Gelegenheit Dor1 Dur’? undemarke möchte »

trug und Yossarian salbungsvoll beschuldigte, se1ine «Se1 dankbar, daß du gyesund bist
Haltung dem Thanksgiving gegenüber sSe1 zynisch «Se1 traur1g, daß du diesen Zustand nicht erhal-
und uninteressiert, WO S1e ebensowenig ten kannst. >>

Gott gylaubte Ww1e Ci «Se1i glücklich, daß du lebst »
«Ich bın wahrscheinlich ebensogut Atheist Ww1e€e - und wütend, daß du sterben wıirst.»

du», prahlte S1e tiefsinn1g. «IDDoch gerade ich spure, C< Es könnte es bedeutend schlechter se1N», rief
daß viele inge oibt, für die WI1r dankbar se1n S1C

müßten, und daß WI1r u1ls nicht schäiämen sollten, das K, aber, beim Teufel, uch 1ne IL Portion
auch nach außen zeigen. » besser», erwiderte zig

«Dann 1CMNN mM1r doch CELWAS, W ds ich bekommen < Du ennst ber immer L1LLUT einen Gegengrund»,habe, wofür ich ankbar se1n sollte», ertw1derte kritisierte s1e, «und du ast gesagt, du könntest für
Y ossarlan herausfordernd, WEeENN uch ohne be- jeden me1lner Gründe We1 Gegengründe
sonderes Interesse. C erzaähl mir bitte nicht, Gott wirke 1n WUu1l-

«Nun gut »” Leutnant Scheißkopfs Hrau orü- derbarer eEIse». nahm Y ossarlan seinen edanken
e  C elt einen Augenblick nachdenklich inne wieder auf, ohne auf ihren Einwand einzugehen.un dann: «Für mich.» «Da ist zyat nichts Geheimnisvolles dran. Kr

«  Cl sieh da», spöttelte wirkt überhaupt nicht. Kr spielt. der noch anders
S1e ZOS ihre ugenbrauen überrascht INm! Kr hat uns vollkommen VCILDECSSCNH. Das ist die Art

< 1st du nıcht dankbar für mich »} wollte S1e wissen Gott, VO  - der ihr den Leuten r7ählt ein Bauern-
und runzelte unmutig die Stirn WE verletztem tölpel, ungeschickt, ein Pfuscher, ohne m, e1n-
O17 «Ich brauchte dir ja keine Gesellschaft Tei- gebildet, SroD und verrückt. Guter Gott, W A4S für
SIEN , erklärte S1Ee herablassend mi1t kühlerur 1ne Verehrung kannst du für ein höchstes Wesen
« Me1in Mann hat 1ne IL taftel Luftwaffen- aben, das für nöti1g hält, in se1n gÖttlicheskadetten, die W glücklich wäaren, WENN S1e m1t Schöpfungssystem Sachen Ww1e Verschleimung und
der HFrau ihres kommandierenden ziers IM- Zahnfäule einzubauen”? Was in Ner Welt ist ihm in
menseln könnten 11U7r CN der zusätzlichen seinen verschrobenen, en Sinn gekommen, daß
Anregungen, die S1e adurch bekäiämen.» alten Leuten die Kraft nımmt, die egungen
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ihrer Eingewelde kontrollieren ? Weshalb in Y ossarlan elt sich schützend den AÄArm VOTS Ge-
Her Welt hat den chmerz geschafifen » sicht, während S1e für ein paar ekunden W1e 1ne

«Den Schmerz?» Leutnant Scheiß  kopfs TAau Furie auf ihn einschlug; dann S1e energisch
turzte sich siegesgewi1ß auf dieses Wort «Der bei den Handgelenken und setzte Ss1e sanft auf das
chmerz 1st ein nützliches Symptom Der chmerz ett zurück. «Zum Teufel, WasS wiIirst du wil
ist 1ne Warnung VOTLT eTaNren für den KÖrper.» darüber? » fragte ein wenig bestürzt mM1t einem

«Und WCI hat diese eranren gveschafien 7y bohrte 'Ion CZWUNSCNHNCT Heiterkeit. K dachte, du
Yossarlan weiter und lachte bitter. «  CI WAarTtr glaubtest nıcht Gott.»
wirklich güti1g un1ls, als u1ls den Schmerz « Nein, ich olaube nicht ihn», schluchzte sS1e
gab! Warum konnte unls keine ürklinge. geben, und TAC dann plötzlic. 1n Iränen ausS, «aber der

uns auf die Gefahren aufmerksam machen, Gott, den ich niıcht xylaube, ist ein guter, e1in SAC=-
oder einen seiner himmlischen Chöre ” der jedem rechter, ein onädiger Gott und niıcht der gemeine
Einzelnen ein System VO  - blauen und rotfen Neon- und stumpfsinnige Gott, den du AUS ihm machst.»
lichtern auf die Stirn sefzen. er Musikboxher- Y ossarlan lachte und 1eß ihre Arme los < Lassen
steller, der se1in Salz 1n der uppe Wwert ist, hätte das WI1r 7zwischen u1ls mehr relig1öse Freiheit gel-
tun können. Warum konnte nicht?» nN», schlug 1in verbindlichem Ton Vi(O)ie: «IIu

« Die Menschen würden bestimmt ulkig ‚USSC- Jaubst nıcht den Gott, den du Jauben moöch-
hen, WE S1e mMI1t roten eonlıchtern auf der Stirn LEST; und ich will nicht den Gott glauben, den
herumliefen.» ich glauben müßte abgemacht?»

«Si1e sehen ber uch heute Tanz SEeWl wunder- Joseph Haller, ‚AtC] Z 182-—185
bar AuUS, Wenn s1e sich 1m Todeskampf krümmen
oder mi1t orphium etäubt sind, nicht wahr » Was

P Was (} « Radical T heology»?für ine kolossale, unsterbliche Pfuschere1! Wenn
du die Gelegenhei1 und die Macht bedenkst, die DerKGottes >> oder die CC adical heology» sind

hatte, WIirklic. ELWwWAa:| leisten, und dann das wel inge, das ine gehört der Vergangenheit a
dumme, ADliche Bißchen siehst, WAS dessen das andere der Gegenwart. Es WTr ein jJournalisti-

sches Pseudo-KEreignis, das seinerzelt 7zwischen dememacht hat, dann 1st seiner reinen Unfähigkeit
kaum noch 7zweiıiteln. Es 1st doch klar, kann Oktober 1965 und dem pri 1966 in den Verein1g-
nıcht einmal ine Lohnliste aufstellen. Ja kein ten Staaten hohe ellen schlagen 1eß Das re1g-
Geschäftsmann, der etwaAas ufsich hält, würde einen n1ıs erregte einiges uIiIsehen Von manchen wurde
Stümper w1e ihn uch ME als etzten Angestellten begrüßt, VO:  D anderen bedauert;: wirkte ELWa

nehmen . >> bestürzend und rief untfe anderem einige DCIA-
Leutnant Scheiß  kopfs Hrau Wr bleich OL- dezu idiotische Stellungnahmen VO  ( gewöhnlich

vernünftigen un liebenswürdigen Menschen, wI1ieden be1 diesem Unglauben und betrachtete 1h: be-
unruhigt. «Du solltest besser nicht VO:  D ihm ZU eispie. Reinholf Niebuhr, auf den Plan
sprechen, Liebling», WAarnte S1e adelnd mMIt leiser och das ist 11U' vorüber, dieser Teil des Ere1ig-
und ablehnender Stimme. « Kr könnte dich be- n1sses, und die «radical theology» ist nıicht VCI-+-

strafen.» schwunden. Die «radical theology» Wl und ist
< Bestraft mich nicht schon »} schnaubte och ine csehr kleine ewegung 1n der protestan-

Yossarian ärgerlich. «Du weißt, WITr dürfen i1ıhm das tischen Theologie Amerikas. S1e begann Ende
1950 und führte ine NZAa. VO  a Denkern 885nicht infach durchgehen lassen. Neıin, WI1r dürfen

ih: Zanz gew1ß nicht völlig ungeschoren lassen für INCIL, die weder mi1t Barths Archalismus noch mit
all den Kummer, den uns bereitet hat Kınes Bultmanns Entmythologisierung, noch mM1t Tillichs

Methode der Korrelation oder onhoefters Ver-Tages lege ich ihm die echnung VOLT Ich weiß
WAanNn. Am Tag des Gerichtes. Ja, das ist der Tag, ständnis eines nichtrelig1ösen Christentums weliter-

dem ich nah bin, heranzukommen kamen. Doch jeder VO  D diesen Großen leistete,
wenn uch unbeabsichtigt, einen wichtigen Beitragun: diesen kleinen Tölpel beim als fassen.

e der «radikalen» Stimmung und ewegung.
«HOör auf damit, hör auf damit!» kreischte eut- och bleibt festzustellen, ob die «radical the-

Nant Scheißkopfs Frau plötzlic. auf un schlug ology» nicht mehr ist als «Stimmung und Bewe-
SUNS , S1e hat sich ganz eutlich als Katalysatori1ihm jedoch wirkungslos mit beiden Fäusten auf

den Kopf. «HOör auf damıit! »» erwlesen, der die VELDESSCILC e VO:  n Gott wI1e-
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der 1nNs Zentrum rückt, wobei jedoch ihre histo- für diejenigen nden, die mit chris  chen Über-
rische, systematische und ethische Wirkung weIlit ZCUSUNSCNH und in klassischen Formen en woll-

ten. Unsere Revolution hat ein äahnliches ProblemVOLIA4LUuS ore: Und WE mMan nach einer kurz for-
mulierten Antwort auf die rage Was LUL ihr ? den Versuch, die Mittel und Wege finden, durch
suchte, würde die «radical heology» vermutlich die Nanl auf seinem religiösen aftz ohne Abstriche
SapcmH. «Wır versuchen festzustellen, ob MÖS- als Mann oder Frau Uu1lscrfer e1t en kann
lich ist, als Christ en und denken ohne Lassen S1ie mich Iso ein Schema vorlegen, das
Gott; WI1r erblicken in diesem KExperiment sowochl uns en kann sehen, Was vorgeht Ich gehe
ıne praktisch-politische als ine theoretisch-the- VO  m der Annahme AaU>, daß sich die religiöse TAd1-

tion des estens unter der Form VO  w drei e1it-ologische Aufgabe.»
abschnitten, drei Perioden, verstehen äßt

Der Zeitabschnitt äßt sich provisorischFiıine religiöse Revolution IM drei Z’eitabschnitten und grob als die Periode VO  w} Abraham bis Luther
och ehe WIr uns daran begeben, diese «Äntwort» bestimmen. Wır können SaDCIHL. Sein Hauptproblem

klären, dürfte angebracht se1n, einen ugen- WAar das des Gottesnamens. Gott, WCT bist du” Es
blick VOLI die «radical heology», Ja O: VOTL den ist die Periode der Jüdisch-christlichen Tradition.

DIie klassische Ara des Christentums. Die Monu-Protestantismus als olchen zurückzugehen. Denn
es vollzieht sich 7zumindest in dem "Leil der Christen- enTte und er dieser Periode lassen sich —

heit, den Westeuropa und der nordamerikanische schwer bezeichnen: Katholizismus, Schrift, Char-
Kontinent repräsentieren, ine deutlich ore:  are tres, die Komödie, die Heiligen

Der Z7welite Zeitabschnitt reicht VO  ' Luther bIisreli&1öse Revolution, un! die «radical theology»
SOWwle alle publizistisch weidlich ausgeschlachteten Freud vielleicht bis Sartre. Kr hat ein anderes
relig1ösen Ereignisse und Pseudo-Ereignisse sind Hauptproblem, nicht die rage nach Gott, sondern
auf dem Hintergrund dieser Revolution verste- die rage nach dem Ich, dem Selbst Der Mensch
hen. 1bt einen Weg, einer Definition dieser schaut nicht mehr aufwärts (wie in der SO11-

Revolution gelangen ” Kann ine Revolution dern nach innen.: «Wer bin ich?» DIie charakteristi-
überhaupt definilert werden, oder mussen WI1r ben schen erkmale dieser Periode sind unls ebenso VCI-

mIit ihr en u1ls mMI1t ihr einlassen oder s1e ab- Protestantismus, der Held, der Forscher,
ehnen ” Ich möchte DSCII versuchen, ein begrift- der bürgerliche Mensch, TODIleme des Selbst und
€es Schema entwerfen, in dem diese Revolu- der Persönlichkeit, Pietismus, Erfahrung, Psycho-
tion verstanden werden kann. Denn WEn WI1r analyse, KFxistenzialismus, Ziel- und Wertvorstel-
einen derartigen Versuch nıcht unternehmen, sind lungen, Leistungsprinzip.
WIr für HSCT:'G Sachintormation w1e für WSGERE Der dritte Abschnitt schließlich reicht VO treu
Antworten auf Gnade und Ungnade den DEC- oder Sartre: VO gestern oder heute bis WI1r WI1S-

SCI1 noch nıcht wohin”? Hier en WI1r wieder einildeten Journalisten und edronten relig1iösen
Führern ausgeliefert. Zentralproblem. Die rage nach dem Aäch-

Die Reformation ist nach meiner Meinung kein sten, der Welt «Wer bist du” Wer ist meln Aach-
geeigneter Modellfall für die Revolution, 1n der WIr ster » Gott kannnıcht retiten die Lösung des ersten
stehen. S1ie ist inWirklichkeit elig1Öös gesehen eben- Zeitabschnittes der Mensch kann sich nıcht selbst

ungeeignet, WIe München politisc. es_ehen — reftfen das erkannte die 7zweıte Periode, elt
geeignet ist; WCC1I111 mMan heranzleht, daraus ber für ein Argument für die Wahrheit der erstiten
Ameri1ikas unmoralische Fortsetzung des Vietnam- Periode denn allein Gemeinschaften können eil
krieges rechtfertigen. Denn die Reformation bringen Das Interesse des neusten Zeitabschnittes
WTl seltsam ELWAas Entscheidendes und gilt Iso der chaffung eil wirkender Gemein-
sich schnell Bewegendes, WAaS ber niıcht der Fall ist schaften, ebenso wI1e uns Z Abschluß der Wwe1l-
be1 uNsecCcIecI religiösen Revolution (obwohl, wenn ten Periode 1ne herrlich moderne erapie die
irgendein Dokument 1N der Rolle der Thesen Psychoanalyse beschert wurde, uns VO  a} uUuNSC-
unéerer Revolution denkbar ware, dies vermutlich ICN alten Gemeinschaften eilen, deren WIr über-
Bonhoefiers Brietfe AUS der efangenschaft se1in drüssig geworden der Familie, der Nation,
würden) Was u1ls gegenwärtig widerfährt, oleicht der Kirche Die typischen Charakterzüge, Vorbil-
mehr der Renatissance, die mMan TST kürzlich als der und Helden dieser Periode lassen sich nicht
einen Versuch eAfiniert hat, ine Ausgleichsformel leicht erkennen, denn WI1r beginnen gerade erst
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fühlen, Ww1€e ist, WE mMa Z 'Teil darin ebt egen Ende des 7welten Zeitabschnittes fragten
Marshall McLuhan; Verlangen mehr L.e- WI1r unls nach ULLSSCUGT: Identität, und beim Aufbruch
bensstil als 7T iel oder Wert; Kühle; Beatles; New des dritten stellten WI1Tr die rage nach den politi-
Left; geschieht»; ein Hinausgehen über die schen Faktoren: Gemeinschaft und 2C Wel-
Unterscheidung VO Selbst und Welt;: post-histo- ches sind die Gemeinschaften, die uns Heil bringen
risch, jenselts VO Jesus, post-christlich. können, und welchem Ziel wird das He1ilsame

Nun we1iß ber jeder, daß historische Perioden,
WE s1e überhaupt 1Dt, siıch n1iemals nahtlos Sowelt meln halb-ernster ntwu der unl in die
aneinander anschließen Es 1bt immer übergrel1- Lage versetizen kann, MSGIEG relig1öse Situation
en Saäume un Ränder. Was Problem des Selbst verstehen. He die verrückten Gärungserschel-
ist adikal aufgeworfen tief innerhalb des ersten NUuNSCH uUuNsSCICI Zeit, hochgespielt ber nicht g-
Zeitabschnittes: 1n Augustinus’ Bekenntnissen, chaften VO:  a den Massenmedien: christliche the-
un! in entscheidender ofrm Ende der Pe- isten, HE Dionysien, stimmungmachende Trie-

ster, schunkelnde Nonnen und religx10nslose Chri1-riode in der e1it der Laienmystik und des Nomina-
lismus. Es kann er aNZCNOMMIL werden, daß Sten Ss1e alle sind Herolde des Zeitalters, die
die Mystik das relig1öse Ereignis ist, welches se1ne in der Zwischenphase en AUS der Fassung

bracht, ber nıchtverzweifelnd. In dieser 7Zwischen-wahre Tadadurch erhält, daß Berührungs-
pun zw1ischen der ersten und der 7zwelten Periode phase versucht die «radical heology» unte: ande-
steht, als er 7zwischen beiden, VO  n beiden WCS- C in ewegung setzen.. deuten, VCECI+-

stehen und enziehend, fürel zugleic. ilfe und Drohung
Das Problem der Welt ist natürlich VOL allem 1m DiIie < radical theology» basiert auf diese oder jene

7zweitenZeitabschnitt in ogroßer Liefe aufgebrochen, WeIise auf der Erfahrung des «Todes (sottes». DDa-
namentlich, können WI1r SaDC: in den politischen be1 wird immer klarer, daß viele Wege X1bt,

diese Erfahrung deuten und erläutern undmwälzungen des 18. Jahrhunderts. In diesem
Sinne 1st die Französische Revolution der wahre alle diese Deutungs- und Erläuterungsversuche
Aufbruch des dritten Zeitabschnittes, und Zu zwangsläufig scheitern mussen. Es WAarTr vielleicht
dritten Zeitabschnitt gehört damıit die Idee VO schrecklich, C der Tod (Gottes >} einem Journa-
Tode Gottes und arl Marx als Hauptinterpret. listischen Kreign1s werden mußte, doch WAar fast

unvermeidlich, und WI1r sollten nıcht arüber kla-
CN Vielleicht ber sollte 1iNail hın und wieder ine

Gemeinschaft IN der seltsamen Wlr elle schweigend VOLI diesem Ereign1s verharren
Unsere heutige relig1öse Revolution ist, oJaube WE ein Ereign1s ist und ängere e1it mit den

ich, bestimmt durch die Tatsache, daß WIr der Dichtungen verbringen, aus denen die moderne
Idee des es (sottes spricht Blake, Jean-Paul,Schnittstelle „wischen dem stehen, Wa ich als Wel-

ten und dritten Zeitabschnitt bezeichnet habe Und Heine, Emerson, Melville, Nietzsche, Ärnold,
ich vermute, daß die «radical theology» ein Ver- sen, Wallace Stevens HTG einige CM CI

such ist, diese Kompromißsituation, mit einem Fuß Denn die intensive Befassung mMi1t diesen Dicht-
werken wird u1ls Bewußtsein bringen, daßß der1n jeder der beiden Perioden, aufrechtzuerhalten,

gleich WwWAS das bedeutet. ( (sottes» 11U1 dann ine Bedeutung hat, WE

Das besondere Problem des dritten Z eitabschnit- WI1r dem poetischen Rahmen, aus dem die Idee enNt-

tes und damit das besondere Problem der «radical springt, irgendwie nahestehen, daß dagegen
nicht viel ınn hat, WG WI1r versuchen, ih EeNTt-heology» ist die rage nach der Gemeinschaftt.

Können die Institutionen des 7weıten Zeitabschnit- poetisieren, entmythologisieren und ihn in die

LES,; der sogenannten modernen Welt, 1n dem HE alltäglichen Kategorien des historischen Raumes

Zeitabschnitt noch ihren Dienst tun ” Wie steht un der historischen eit hineinzustellen. Als « Hr-

amilie, Schule, Universität, rche, Nation? eignNIsS» 1n buchstäblich historischem Sinne VCI-

standen ist derKGottes» weder nützlich nochÜben be1 der ewegung auf diese seltsame NeCUC

Welt diese alten Gemeinschaften och ihre heil- verständlich. Als Gleichnisausdruck ist begriff-
Samne Kraft auS, oder können traditionelle revolu- lich nıcht fassen, CerImas ber manche ilfe
tionäre echn1ıken rdacht werden, s1e wan- geben un hat ine Bedeutung, die «Abwesenheit»,

«Verdunkelung», «Verschwinden» nıchten Inein der mussen WI1r nach anderen Ausschau
halten ? der Idee VO:  ’ Sprache-Ereignis, ELWAS, wWwW4S ULISC-
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Tfem Sprechen widerfahren ist,haben WIr möglicher- nommMen ” Weshalb ist die Erfahrung des Todes
welise den besten Weg, VO Tode Gottes reden. Gottes gerade jeizt aufgetaucht? Warum kam S1e

och WI1r mussen lernen, auf viele verschiedene nicht ZUur elit der wissenschaftlichen Revolution 1im
Wege der Beschreibung dessen vertrauen, W 4S I Jahrhundert? Zur e1it der politischen mwäl-
unls in relig1öser Hinsicht wı1ıderfahren ist; un ZUuNgCH des 18. 7 Als Antwort auf die industrielle
wenn der &X Gottes» auf manche nicht wirkt, mwälzung ? Weshalb gerade heute ” Ich Vermute
sollte 1LLAIL nıcht auf dieser Formel bestehen. och aufgrun dessen, WAas WI1r als technologische Revo-
die wirkliche Bürde der C< adical heology» ist nıcht lution WUSGCHGT: e1it begreifen beginnen, un
1ne Theortie über das Verschwinden Gottes, SO11- namentlich aufgrund der Auswirkung der Lechno-
dern die Interpretation eines Christentums ohne ogle auf die verschiedenen Seiten unNserer mpfin-
Gott Gottes '"Tod ist letztlich doch ein Mythos, dungsfähigkeit, WHWSGIE Sprache und Fühlen
un WIr brauchen davon nicht mehr als unbedingt UIie moderne Technik ergreift die ganze Welt, den
notwendig. DIe rage ist die Was sind UTtTC Krwar- aNzZCH entgöttlichten K0sSmos, und, w1e die Mora-
tungen, w1e verrichtet ihr CGST: er Un der listen aufig SapCH: S1e den Menschen als
christliche (Gott als 1ne gegenwärtige Realıität oder Herrn der inge ein. S1e bringt ine Schöpfung,
niıcht” Wenn nıcht, dann en WI1r e1in Tun ohne ruft Änderungen 1n unNnNserer elt und WISGCICHL

ihn, und das bringt theologische und praktische KöÖrper hervor (man braucht 11U1T die umwälzen-
Aufgaben VO beachtlicherKomplexheit und einem den pharmakologischen Entdeckungen denken
en Schwierigkeitsgrad mi1t. SOWIl1e die Kinstellungen dem Le1ib al-

über, die s1e bereits mit sich bringen; 1LLLALL spricht
VO «Glückspillen» und «Antibabypillen»). Das/Neues Tun und Denken ist CS, WAS U SC ınn für römmigkeit und Ehr-

Die «radical theologies» teilen miteinander die Er- furcht vernichtet hat und damit 1ISCTE Fähigkeit,
kenntnis, ELWAS Neues Platz gegrifien hat und oder VO  . Gott sprechen. Ks ox1bt noch 1ne
daß TIun und Denken erforderlich sind. Welt, die WI1r nicht kennen, doch VOT der en WI1r
Weshalb ist das geschehen ? VW/as hat möglich, Ja ngst Es oibt noch Geheimnis un: Nichtwissen
notwendig gemacht, daß Christen ohne Gott leben ” und Staunen und Ehrfurcht. Doch WIr können Ss1e
Hier en WI1r ine oroße 1el7a VO  ' verschlie- nicht mythologisieren, WIr können diesen rfah-
denen Antworten. Für manche en exakte W/1s- Tungen des «nicht W1issens» nıcht Ur aucH, daß s1e
senschaft oder Philosophie gewlsse epistemolo- 1n der Lage sind, u1ls einen Hinwe1lis auf die Bedeu-
ovische Zweifel verursacht, die ein Sprechen über Lung Gottes geben Diese MEUE Beziehung ZUTT

Gott nıcht erreichen kann Für andere ist der 'LTod Welt ist, wI1e mMI1r scheint, die Zentrale egebenheit
Gottes ein mythisch-historisches Ereignis, das Z u1lserer eit und das entscheidende geistige Ere1ig-
Selbstentäußerung Jesu Kreuz 1in Beziehung nNIS, das uns befähigt, klarer die Erfahrung des O -
gesetzt wird, und MUu. damit her als 'TLeil der Ab- des (Csottes verstehen.
sicht Gottes denn als außeres Kreigni1s 1 Leben Daher kann der Mensch sich 11U. mMI1t einer uCIL,
der Menschen dargestellt werden. Für wieder - SEMESSCNCN Ruhe in seiner elt bewegen und auf
dere sind die modernen Erfahrungen unschuldig seine Zukunft zugehen. Er braucht ihre Geheim-
Leidender anders als alle anderen, un als solche NISSE, ihre Dämonen und ihre Tiefen nicht mehr

fürchten. Wallace Stevens hat diese 1GUC S1ituationen sS1e. viel VO dem konventionellen Sprechen
über Gott uspekt gyemacht, daß nichts mehr ZC- 1n einem anschaulichen Bild als «barfuß 1n ieWirk-
außert werden darf, W5 den traditionellen Worten lichkeit hineinschreiten » charakterisiert. Es scheint,
äahnlich ist. als waren we1l Elemente 1n ihr zusammengeschlos-

Für micht steht die heutige fIahrung des es SCIH.. Eın passives: der Mensch taucht 1n die Welt
Gottes in erster Linie 1n Verbindung mit einem hinein; o1bt seinenender Macht hin, die über
Wandel, der 11U1 in uLlsCICI elt 1n vollem ang ihm steht; äßt S1e ihren Jan und ihre Kraft
verstanden werden kann, Aaus der Beziehung Z7W1- zeigen. ber uch ein aktiıves: 1ne tätige, hofi-
schen Mensch und Welt. Nun ist diese ber nungsvolle, vertrauende un ruhevolle Bezogen-
wen1ig oreif bar, daß S1@e HL: schwer verstan!  ch elit. Gewiß X1bt uch in dieser Welt Übel, und
wird, und er einer sorgfältigen Erläu- der 'Tod isSt 1ns VO  m ihnen. och diese hbel kön-

1E  5 überwunden werden UrCcC LICUC Formen derterung. Weshalb, können WI1r fragen, hat HSCS 1im
Gang befindliche relig1öse Krise diese Oofrm aNDC- eraple, WE Arten VO  ’ politischen Maßnahmen,
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NECUC Gemeinschaften der 1€e oder des andelns antreten, dessen Mißlingen oder Gelingen noch der
oder iNan kann mit ihnen aufnehmen. Entscheidung harrt. Denn als Christ ohne Gott
Die Spiritualität der «radical theology» ist poli- en und denken ist, nicht mehr ZCN, ein

tisch; ihr Ziel ist, Gemeinschaften wecken; ihr seltsames und schwieriges Ziel.
ist fürbittend und ihr biblischer chlüssel-

teXtT, SOZUSALCH ihr Römer 1, ist Markus I, diesem Beitrag nımmMt ein protestantischer eologe
Das eigentliche geistige Werk der «radical theol- einer Bewegung der protestantischen Theologie Amerıikas Stel-

lung C  merkung der deutschen Schriftleitung).liegt noch VOI ihr. Sein Programm die Übersetzt von etrtmann Bergnerärung der Idee des es Gottes 1m 19 Jahrhun-
dert; die Entwicklung einer Christologie auf der
in1e des Imitatio- Themas der CS  chen radi-
t10on; die Idee NO Geburt, Woc und Auferstehung WL AM
Gottes als Sprache-Ereignis. och kann 1Ur

langsam bewältigt werden, 1n leinen MONOSLA- Geboren 9. März 19024 in Evanston (Ilinois/USA),
studierte Union Theological deminary, denphischen tücken und Stückchen Diese Theologie

geht 1U  =) wIirklıc. durch die traditionellen Bundes- Universitäten Princeton un! St. Andrtews, ist Bachelor
of Arts (Theologie) und Doktor der Philosophie (195 2schlüsse hindurch, und sowohl die jJüdische wie die seit 1095 ) Professor für Religion der Universität

katholische Antwort ist abel, Form gewinnen. Rochester (New Yortk), Mitglied verschiedener theolo-
Miıt der Journalistischen Phase einen Ende, und gischer Gesellschaften. Er arbeitete den Fernsehsen-
nachdem s1e en Anstoß gegeben un bekommen dungen des Nationalen Rates der Kirchen m1t unı VeCLI-

hat, kann s1e 11U.  w ihre bescheidene Rolle als ein Ööftentlichte: Radical Theology and the Death of God
intellektuelles und politisch-ethisches KExperiment (1966), Ihe New SsenNCcCeE of Christianity 21966).
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